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  „radically minimal“
Konzeption: Andreas Mayer-Brennenstuhl (freier Künstler) Realisation  mit Unterstützung der Lehrkräfte der 
FIS  Allen Lindblatt und Christina King, Projekt-Trägerschaft: BRIDGING ARTS (NÜRNBERG)

„radically minimal“ war ein Kunst-Projekt  zum Themenkreis „degrowth“ („Post-Wachstums-Gesell-
schaft“)   „Sustainability“ („Zukunftsfähigkeit“) und “Upcycling“ („Wiederverwertung“) . Das Projekt 
mit SchülerInnen der „Franconian International school“ in Erlangen  sollte  dafür sensibilisieren was 
bleibt, wenn wir unseren kollektiven Lebensstill nicht ändern: Ein zerstörter Planet, der das Überle-
ben  vielleicht unmöglich macht.  

Die Realisierung des Projektes  erfolgte in mehreren Schritten, am Anfang stand  die aktive Ausei-
nandersetzung der SchülerInnen mit relevanten Informationen zu den Themen durch Recherchen im 
Internet sowie eigene Überlegungen, wie wir zukunftsfähiger leben könnten. So  konnten die Schü-
lerInnen beispielsweise erfahren, dass unser individueller Ressourcenverbrauch in den westlichen 
Ländern inzwischen beim 3fachen dessen liegt, was unser Planet verkraftet.

 Künstlerische  Strategien, die bei diesem Projekt praktiziert wurden, waren beispielsweise   eine In-
tervention im öffentlichen Raum mit Hilfe von Miniatur-Figuren, die als „Zeitreisende“ aus der Zukunft 
sich zu erkennen gaben, um uns auf die gefährliche Lage zu Beginn des 21. Jahrhunderts aufmerk-
sam zu machen. Die „Zeitreisenden“ wurden im öffentlichen Raum  positioniert zusammen mit einem 
QR-Code, der auf eine von den SchülerInnen gestaltete website leitet, So konnten interessierte Rezi-
pienten in einen Dialog  mit den SchülerInnen treten zu der Frage  „wie können wir individuell auf die 
aktuellen Umwelt-Probleme reagieren mit unserem Lebensstil?“

Ein weiteres Element sind  selbst entworfene und visualisierte Slogans, die sich kritisch mit unserem 
Konsum-Verhalten und den daraus entstehenden Umwelt-Problematiken auseinandersetzen, diese 
Slogans werden nachts in der Innenstadt von Erlangen mit Hilfe  eines mobilen Video-Projektors 
gezeigt.

Schließlich wird ein mobiler Päsentations-Raum für Upcycling-Objekte eingerichtet, die die Schüle-
rInnen aus  Wegwerf-Materialien angefertigt haben: Der „shabby-shop“  der u.a. am 23. Juni in Erlan-
gen an der FIS und später in Salzburg präsentiert wuirde.



Die Zukunft von jungen Menschen wird ver-
mutlich sehr anders  sein, als wir uns das 
heute vorstellen, es wird wahrscheinlich kein 
linear weitergeschriebenes Skript der Gegen-
wart sein.Vorstellungen, was uns jenseits des  
bekannten Horizontes begegnet sind jedoch 
immer offene Spekulationen, eine der denk-
baren Optionen ist ein Leben  in der „Post-
Wachstums-Gesellschaft“.
Aber wie können wir uns diese Gesellschaft  
vorstellen, an welchen Werten werden wir 
uns orientieren und wie könnte  ein  Lebens-
stil aussehen, der global verbindlich, gerecht 
und für alle auskömmlich ist? 

 Ein Leben in der Post-Wachstums-Gesell-
schaft wird wahrscheinlich auf einem andern 
level stattfinden, als wir es heute in den west-
lichen Industrienationen gewohnt sind, es 
wird wahrscheinlich ein reduzierteres Leben 
im Vergleich zu heute sein.  Diese Redukti-
on kann aber so oder so erlebt werden, als 
Chance oder als Problem. 
In der Auseinandersetzung mit Texten zum 
Thema „ Postwachstums-Gesellschaft“, „De-
growth“, „Minimalismus“ etc. erarbeiteten wir 
beim Projekt „radikal minimal“  Hintergründe 
und Wissen zum Thema, die wir anschlie-
ßend in künstlerischen Projekten umsetzten.
Dabei haben wir  im öffentlichen Raum Er-
kundungen angestellt  und künstlerische 
Interventionen vorgenommen.



The story of the time-travellors

In the Year 2525 the ecolocigal balance on 
the planet earth collapsed and all live dis-
appeared from its surface.  The planet earth 
became a dead planet, no water, no more 
atmoshere, no plants, no living creature on it.

But before this tragedy happened, human 
mankind managed to  send some  selected 
individuals on the planet Mars, where they 
could survive in some kind of architecture 
with an artificial atmosphere. It was not very 
comfotable there, but anyway, it was the only 
chance for the human race to survive. 
The people living there  often suffered with 
homesickness to their „blue planet“ and after 
a long, long time, scientists finally  discove-
red the technique of „time traveling“.

 This was sensationel and the human beings 
on the Mars  made the  following plan: If it 
would be possible to  travel into  the past, 
maybe in the year 2000 and to get in contact 
with the people living in this decade on earth, 
maybe it would be possible to change the 
future of the planet earth! If the residents on 
earth in the year 2000 would understand, 
that it is possible, that the planet  could 
collapse and they have to leave the planet, 
maybe they would change their behavier  
and customs and the planet could be saved!

When the time-travellers crossed the space 
and time and they finally  reached the orbit 
of the  moon, they were deeply touched, 
when they suddnly saw the planet earth as 
it looked in the year 2000, it looked like  a 
blue gemstone shrouded with a very sensi-
tive, thin layer of atmoshere. It looked like 
the earth on the old pictures their anchestors 
brought with them, when they went on their 
yourney to mars long times ago. 

 The time-travellers are shocked, to see this 
dirty ambient on the  blue gramstone and the 
poverty of the people living there,  and so 
they ask the  people, if all other residents are 
living in the same way, they points to the ho-
rizon and  tells them to go there and to look 
how other residents are living.

When they reached the place, where they 
were send to, they got big problems with 
breathing, because the atmoshere, wich 
looked so inviting by the distance, was  poi-
sened and the air was filled with big noise 
everywhere. People are wearing masks on 
their faces, it was no good place to stay.  
Now  the time-travellors were shure, that it´s 
about time  to start their mission, and they 
decides to get in contact to some intelligent 
young people somewhere on this planet to 
win allies. Thats why they landed in Erlangen 
finaly. 



Intervention im öffentlichen Raum mit Hilfe von Miniatur-
Figuren, die an spezifisch ausgewählten Orten positio-
niert wurden incl. einem QR-Code, der auf eine website 
verweist, auf der ein Dialog zum Thema  „wie können wir 
individuell auf die aktuellen Umwelt-Probleme reagieren 
mit unserem Lebensstil? mit den Rezipienten geführt 
werden kann



Über diesen QR-Code konnten 
Interessierte auf die selbstgestal-
tete website der SchülerInnen 
gelangen, auf der Hintergründe 
und Anregungen zu den Themen 
Ressourcenverschwendung, Kli-
mawandel, Energiekrise, Luftver-
schmutzung,  Wasserknappheit 
und Plastikmüll zu finden waren





„slogans“ für mehr Umwelt-Be-
wusstsein wurden von den Schü-
lerInnen kreiert und  bei Nacht im 
öffentlichen Raum projeziert

Projektion von „slogans“ für eine zukunftsfähige 
Welt

Die SchülerInnen der Franconian International School Erlangen FIS haben 
sich Gedanken gemacht, wie sie mittels selbst gestalteter Werbe-Botschaften 
andere Menschen erreichen können,  damit sich diese  ebenfalls Gedanken 
machen über ihre Lebens- und Konsum-Gewohnheiten. Die dabei entstan-
denen „slogans“ und  Bilder wurden dann in einer nächtlichen Aktion in der 
Fußgänger- und Einkaufs-Zone von Erlangen an Wände projeziert mit  Hilfe 
eines  mobilen Projektions-Gerätes mit eigener Stromversorgung. 

Die  Thematik der einzelnen Botschaften bezog sich auf dieselben Problema-
tiken, die auch bei den „Zeitreisenden“ thematisiert wurde: Artensterben, Ver-
schwinden der Wälder, Luft-Verschmutzung, Vermüllung der Meere mit Pla-
stik-Abfall, Ressourcen- und Energie-Verschwendung, und Wasser-Knappheit.
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„shabby shop“ - Präsentation beim Schulfest an der FIS mit UPCYCLING-
OBJEKTEN, die  die SchülerInnen im Laufe des Projektes aus Abfall-Materi-
alien angefertigt haben, auch die Wände ders „shops“ sind aus Plastiktüten 
gefertigt



r a d i c a l l y   m i n i m a l

shabby shop
& upcycling





Die Wände des „shabby shop“ wurden aus Pla-
stiktüten gefertigt, die auf Hozrahmen aufgespannt 
wurden





Bau von „Upcycling-Objekten“ aus wegeworfenen Materialien



















Präsentation im  Foyer des 
“MUSEUMS DER MODERNE“ 
in Salzburg







Die Schülerinnen führten 
zahlreiche Gespräche mit 
interessierten BesucherInnen 
und füllten zusammen mit 
diesen Fragebögen zu ei-
genem  umweltbewußtem 
Handeln aus
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